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hfo`eifkqbik � Die CDU-
Ratsfraktion Kirchlinteln
hat die neue Vergleichs-Stu-
die der IHK Elbe-Weser „54
Kommunen im Wettbe-
werb“ ausgewertet und für
Kirchlinteln eine befriedi-
gende bis gute Bilanz gezo-
gen. „Bei den Grundsteuer-
Hebesätzen rangiert Kirch-
linteln unter den Top 5,
und bei der Pro Kopf-Ver-
schuldung liegt Kirchlinteln
deutlich unter dem Landes-
durchschnitt“, heißt es in
einer CDU-Pressemitteilung.

Bei der Gewerbesteuer
rangierte Kirchlinteln mit
350 Punkten im vorderen
Viertel der Tabelle mit He-
besätzen bis zu 420 Punk-
ten. Jeweils Platz vier beleg-
te Kirchlinteln bei den
Grundsteuern A und B mit
330 und 340 Punkten, wäh-
rend andere Kommunen
zwischen Weser und Elbe
bis 640 (A) oder 465 (B) er-
heben. In diesem Jahr wur-
den die drei Hebesätze in
Kirchlinteln jedoch um je-
weils 10 Punkte auf 340,
350 und 360 Punkte erhöht.

Die kommunale Verschul-
dung pro Einwohner be-
trägt 1475 Euro in Deutsch-

land und 1489 Euro pro Ein-
wohner in Niedersachsen.
In Kirchlinteln liegt dieser
Wert mit 242 Euro deutlich
darunter.

Im Mittelfeld liegt Kirch-
linteln bei der Entwicklung
der Einwohnerzahlen zwi-
schen 1995 und 2009. Mit
4,3 Prozent Einwohnerzu-
wachs in 15 Jahren rangiert
Kirchlinteln auf dem 29.
Platz, im Elbe-Weser-Raum
aber deutlich über der Ein-
wohner-Entwicklung in Nie-
dersachsen (+ 1,9 Prozent).
Besser als der Landesdurch-
schnitt ist Kirchlinteln beim
Anteil der unter 25-jährigen
Einwohner an der Gesamt-
bevölkerung. 26,75 Prozent
der Einwohner in Kirchlin-
teln sind unter 25 Jahre alt.
Mit diesem Wert rangiert
Kirchlinteln auf Platz 27.

Mit 88,4 Prozent ist die
Betreuungsquote der drei-
bis sechsjährigen Kinder hö-
her als im Landesdurch-
schnitt (87,7 Prozent).
Kirchlinteln belegt hier den
zweiten Platz unter den
acht kreisverdener Kommu-
nen und den 26. Platz aller
54 Städte und Gemeinden
zwischen Elbe und Weser.

a£osboabk � Drei Buchsta-
ben weisen den Besuchern
im Kulturgut Ehmken Hoff
neuerdings den Weg zu den
stillen Örtlichkeiten. Ange-
fertigt hat dieses und weite-
re Holzschilder das Vereins-
mitglied Fritz Koch, der sich
hinsichtlich der Gestaltung
der Hinweise an alten Vor-
bildern orientiert hat. � åáÉ
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Für ein Projekt dieser Grö-
ßenordnung war ein euro-
paweites Vergabeverfahren
erforderlich. Bei diesem
Verfahren hat sich 2008 die
Arbeitsgemeinschaft Wiebe/
Matthäi/Max Bögl durchge-
setzt und den Auftrag erhal-
ten. Bernd Afllerbach, Ge-
schäftsführer von Matthäi:
„Es ist derzeit unser größtes
Projekt im Landkreis Ver-
den. Sowohl der Tiefbau als
auch der Wasserbau kom-
men hier mit Gerät und Per-
sonal langfristig zum Ein-
satz.“

Die Schleusenanlage Dör-
verden besteht aus einer
1910 erbauten und 1912 in
Betrieb genommenen gro-
ßen Schleppzugschleuse
und einer zusätzlichen klei-
nen Schleuse, die 1938 in
Betrieb ging. „Im Zuge der
Anpassung der Mittelweser
soll die Schleuse Dörverden
den gestiegenen Anforde-
rungen des Schiffsverkehrs
angepasst werden“, erklärt
Afflerbach. „Der bauliche
Zustand der vorhandenen
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Anlagen erfordert den Er-
satz durch einen Neubau.“

Mit den Arbeiten wurde
Anfang 2009 begonnen. Zu
Beginn wurde mit mehre-
ren Drehbohranlagen die
gewaltige Baugrubenum-
schließung aus Bohrpfählen
mit einem Durchmesser
von 1,20 Meter hergestellt.
Parallel dazu wurde mit
dem Aushub in den Berei-
chen Oberhaupt, Schleusen-
kammer und Unterhaupt
begonnen. „Auftriebspfähle
und eine Unterwasserbe-
tonsohle gewährleisten die
Auftriebssicherheit.“

Das Oberhaupt bezie-
hungsweise Unterhaupt ist
der Teil der Schleuse, der
das Schleusentor aufnimmt.

Es sperrt damit die Schleuse
vom Vorhafen ab. Die
Schleusenkammer ist der
Teil, der zwischen den
Häuptern liegt und in dem
die Schiffe gehoben oder ge-
senkt werden. In Dörverden
beträgt die Fallhöhe 4,60
Meter. Das ist das Maß, um
wie viel Meter ein Schiff in
der Schleuse gehoben oder
gesenkt wird.

Derzeit werden, erklärt
der Geschäftsführer, die
Stahlbetonarbeiten ausge-
führt, um die aufgehenden
Bauteile der Schleuse herzu-
stellen. Im Anschluss wer-
den die Schleusentore ein-
gebaut. Afflerbach: „Die Ar-
beiten in Dörverden sind
speziell, weil sie teilweise

von schwimmenden Einhei-
ten vom Wasser aus durch-
geführt werden. Dafür
braucht man das entspre-
chende Equipment und ge-
schulte Fachleute.“

Der Neubau der Schleuse
Dörverden wird nötig, um
den bereits heute fahren-
den größeren Schiffseinhei-
ten, den sogenannten Groß-
motorgüterschiffen (GMS),
das Fahren auf der Mittel-
weser von Minden nach
Bremen zu ermöglichen.
Diese Schiffe haben Längen
von 110 Metern und passen
damit nicht in die kleine
Schleuse, die eine Länge
von 85 Metern hat. Die
neue Schleuse wird 139 Me-
tern lang werden.

„Ein verkehrspolitisches
Ziel ist es, dass die bremi-
schen Seehäfen eine besse-
re Hinterlandanbindung an
die Industriezentren am
Rhein und in Richtung Mag-
deburg über die Wasserstra-
ßen Mittelweser und Mittel-
landkanal erhalten sollen.
Mit dem Neubau der
Schleuse in Dörverden wird
diesen Zielen Rechnung ge-
tragen“, erklärt Joachim
Saathoff, Sachbereichsleiter
beim Neubauamt in Hanno-
ver. „Gerade das Binnen-
schiff ist der ökologischste
Verkehrsträger. So kann ein
GMS bis zu 104 Container
transportieren und damit
einen wichtigen Beitrag zur
Reduzierung von LKW-Ver-
kehren auf den Autobahnen
leisten.“ � êÉá
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tfqqileb � Der Frauenkreis
Wittlohe trifft sich am Mitt-
woch, 21. Dezember, von 15
bis 17 Uhr, im Gemeinde-
haus zu einer Weihnachts-
feier.
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tbpqbk=  � Mit dem Erlös
aus der Kaffeetafel beim 17.
Westener Weihnachts-
markt ist der DRK-Ortsver-
ein zufrieden. „Dadurch
können wieder verschiede-
ne Projekte gefördert wer-
den“, so die Vorsitzende Gu-
drun Müller. So geht ein Be-
trag in Höhe von 250 Euro
an das Frauenhaus Verden,
in dem Frauen und ihre
Kinder Schutz und Unter-
stützung finden, wenn sie
von ihrem Partner bedroht
oder misshandelt werden.
Mit einem weiteren Betrag
in Höhe von 250 Euro un-
terstützt der Ortsverein die
Arbeit des Deutschen Kin-
derschutzbundes Landesver-
band Bremen, der sich un-
ter anderem im Kinder-
schutz-Zentrum Bremen un-
mittelbar an Kinder und Ju-

gendliche in Krisensituatio-
nen, aber auch an Eltern
und Fachkräfte wendet.
Letztlich beteiligt er sich
wieder mit vier Gutschei-
nen im Wert von jeweils 25
Euro am Wunschbaum der
Caritas, mit dem Kindern
der Region eine Freude ge-
macht wird. Der Wunsch-
baum, an dem die Wunsch-
zettel der Kinder aus Famili-
en mit wenig Einkommen
hängen, steht auf dem Ver-
dener Weihnachtsmarkt.

„Ein herzliches Danke-
schön an die Helferinnen,
dass Ihr auch in diesem Jahr
wieder geholfen habt, die
anfallende Arbeit an beiden
Weihnachtsmarkttagen zu
erledigen“, so der Dank der
Vorsitzenden an die beim
Weihnachtsmarkt aktiven
Mitglieder.  � âí
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hfo`eifkqbik � Zum ersten
Mal seit dem Beginn im
Herbst 2008 fällt ein Dorfki-
notermin in Kirchlinteln
aus. Darauf haben sich die
Kino-im-Krug-Organisatoren
Elke Beckmann, Sigrid und
Uwe Lindhorst sowie Rena-
te Meyer verständigt. Der
Grund dafür ist, dass das
Werkstattgebäude nach Be-
hördenvorgaben ab dem
kommenden Jahr nicht
mehr für Veranstaltungen
genutzt werden darf. Weil
aber die Renovierungsarbei-
ten im Lintler Krug im Janu-
ar noch nicht abgeschlossen
sind, wurde die 22. Filmvor-
führung, die ursprünglich
für Dienstag, 3. Januar, ge-
plant war, abgesagt und um
einen Monat verschoben.

„Wir freuen uns auf jeden
Fall auf die erste Kinoveran-
staltung am Dienstag, 7. Fe-
bruar, in der neuen Kultur-
diele des Lintler Krugs“, so
die vier, denn drei Tage vor-
her ist die offizielle Eröff-
nungsfeier des über 300 Jah-
re alten Gebäudes. Und an
diesem Dorfkino-Dienstag
soll es dann fast wieder so
sein, wie am 2. Oktober
2008, als der erste „Kino-im-
Krug-find-ich-gut-Tag“ in
Kirchlintelns historischer
Ortsmitte stattfand. Aller-
dings mit dem großen Un-
terschied, dass fast alles neu
sein wird in der Kulturdiele:
Türen, Fenster, Parkett, Toi-
letten, Heizung, Beleuch-
tung, gestrichene Wände.
„Wir sind gespannt, wie es
im renovierten Krug von-
statten geht und werden
uns bemühen, auch im neu-
en, bekannten Raum alles
genauso gemütlich zu ge-
stalten, wie die Gäste es von
den vielen Vorstellungen
im Werkstattgebäude her
kennen“, versprechen die
Organisatoren.
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hobbmbk= � Die Ehrung von
drei langjährigen Mitglie-
dern war der Höhepunkt
der Mitgliederversammlung
in Heitmanns Gasthof in
Kreepen. MdL Wilhelm Ho-
grefe übernahm die Ehrung
der treuen Christdemokra-
ten und würdigte die Ver-
dienste von Helmut Dreyer
(81).

Der Jubilar war 23 Jahre
im Rat der damaligen Ge-
meinde Hohenaverbergen
und von 1972 bis 1991 auch
im Gemeinderat Kirchlin-
teln aktiv.

Der erfahrene Landwirt
zählte 40 Jahre beim Deut-
schen Wetterdienstes zu
den Wetter- und Vegetati-
ons-Beobachtern. Ebenfalls
40 Jahre ist Dreyer in der
CDU aktiv und erhielt eine
von Angela Merkel unter-
zeichnete Ehrenurkunde,
nachdem ihm bereits im Fe-
bruar das Bundesverdienst-
kreuz verliehen worden
war.

Seit 40 Jahren gehört
auch Heinz-Hermann Hoops
aus Luttum zur CDU. Wil-
helm Hogrefe bescheinigte
dem Landwirtschaftsmeis-
ter Verdienste als Ausbilder,
als Züchter, als langjähriger

Vorsitzender des Wander-
vereins für den Geestbezirk
und als Vize-Vorsitzender
des Reitvereins Graf von
Schmettow.

Für 25-jährige Mitglied-
schaft erhielt Helga Schme-

demann eine Ehrenurkunde
der CDU-Bundesvorsitzen-
den. Die Jubilarin war lange
in Hohenaverbergen und in
der Gemeinde aktiv, bevor
sie nach Schwanewede um-
zog, so Hogrefe. � =íä
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50 Gäste konnten Pastorin
Anja Niehoff und der Helfe-
rinnenkreis der St. Petri-Ge-
meinde zum Adventsnach-
mittag im schön ge-
schmückten Dorfgemein-
schaftshaus in Holtum (Ge-
est) begrüßen.

Eingestimmt auf den
Nachmittag wurden die Hol-
tumer durch gemeinsames
Singen mit „De Holtmer
Dörpsmusikanten“. Nach
der Stärkung mit Kaffee
und Torten, die von den
Helferinnen gestiftet wur-
den, bereicherten die Klas-
sen 3 und 4 der Grundschu-
le Walle das Programm mit
Liedern und Gedichten.

Auch traten junge Holtu-
mer Talente auf: Nina Ber-
kenkamp, Johanna Meyer,
Jana Willenbrock und Pia
Kruse spielten als Quartett
Weihnachtslieder auf der
Querflöte, während Carolin
Cordes ein großartiges Solo
bot.

Zum Schluss strapazierte
Helga Thran die Lachmus-
keln der Anwesenden als
Amalie Panslowski, die mit
ihrem ostpreußischen Dia-
lekt das Vereinsleben und
andere Dinge aus der Ort-
schaft aufs Korn nahm. Mit
dem gemeinsamen Singen
von „Oh du fröhliche“
klang der schöne Nachmit-
tag aus.
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